
Eidg. Departement für Umwelt, Verkehr
Energie und Kommunikation Nr.  1654

Schlussbericht
des Büros für

Flugunfalluntersuchungen

über den Unfall

des Flugzeuges Piper J-3C-65L-4 (65 PS) HB-OFK

vom 4. August 1997

in Willisau (Mettenberghöhe)/LU



EIDG. DEPARTEMENT FÜR UMWELT, VERKEHR, ENERGIE UND KOMMUNIKATIONI (UVEK)
Büro für Flugunfalluntersuchungen

SCHLUSSBERICHT

DIESER BERICHT WURDE AUSSCHLIESSLICH ZUM ZWECKE DER UNFALLVERHÜTUNG ERSTELLT.                               DIE RECHTLICHE
WÜRDIGUNG DER UMSTÄNDE UND URSACHEN VON FLUGUNFÄLLEN IST NICHT SACHE DER FLUGUNFALLUNTERSUCHUNG

(ART. 24 DES LUFTFAHRTGESETZES)

____________________________________________________________________________________

LUFTFAHRZEUG Flugzeug Piper J-3C-65L-4 (65 PS) HB-OFK

HALTER Privat

EIGENTÜMER Privat

____________________________________________________________________________________

PILOT Schweizerbürger, Jahrgang 1949

AUSWEIS für Privatpiloten

FLUGSTUNDEN insgesamt 201:41 während der letzten 90 Tage 30
mit dem Unfallmuster 40:03 während der letzten 90 Tage 30

____________________________________________________________________________________

ORT Willisau (Mettenberghöhe)/LU

KOORDINATEN 640 900 / 216 300 HOEHE 705 m/M

DATUM UND ZEIT 4. August 1997, 1800 Uhr Lokalzeit (UTC + 2)

____________________________________________________________________________________

BETRIEBSART Privater Rundflug

FLUGPHASE Landung

UNFALLART Notlandung nach Triebwerkstörung

____________________________________________________________________________________

PERSONENSCHADEN

Besatzung Passagiere Drittpersonen

Tödlich verletzt --- --- ---
Erheblich verletzt --- --- ---
Leicht oder nicht verletzt  1 ---

SCHADEN AM LUFTFAHRZEUG Schwer beschädigt

SACHSCHADEN DRITTER Geringer Flurschaden
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FLUGVERLAUF

Am Mittwoch, den 4. August 1997 um 1740 Uhr Lokalzeit startete der Pilot in Triengen allein an
Bord in der Absicht, im Napfgebiet einen Rundflug durchzuführen; er flog Richtung Entlebuch.
Nach seinen eigenen Angaben betrug der Benzinvorrat ca. 30 Liter. Ueber Willisau/Schülen auf
ca. 3000 ft verlor der Motor an Leistung und begann zu stottern. Mit der Vergaservorwärmung
und Bewegungen am Gashebel versuchte der Pilot, die gesetzte Leistung des Motors wieder zu
erreichen, jedoch ohne Erfolg. Der Motor gab immer weniger Leistung ab und kam schliesslich
gänzlich zum Stillstand. Da das Muster keine elektrische Startvorrichtung aufweist, bereitete sich
der Pilot auf eine Notlandung vor und unternahm keine weiteren Manipulationen mehr. Das für
eine Notlandung schwierige Gebiet des Mettenberges flog er in allgemeiner Richtung West an.
Im Chanelgraben bietet der an einer Stelle relativ flache Talboden gewisse Möglichkeiten zu
einer Notlandung. Die flache Krete des Hügelzuges zwischen Mettenberg und Mörisegg wurde
in geringer Höhe überquert. Kurz danach bekam das Flugzeug im sanft abfallenden Gelände in
einem Getreidefeld mit dem rechten Flügel Bodenberührung, drehte sich um etwa 180 Grad und
kam entgegen der Anflugrichtung zum Stillstand. Der Pilot blieb unverletzt.

BEFUNDE

- Der Pilot war im Besitz eines gültigen Ausweises.

- Es liegen keine Hinweise auf gesundheitliche Störungen des Piloten vor.

- In den letzten 90 Tagen konnte der Pilot ein ausreichendes Training nachweisen.

- Das Flugzeug war zum Verkehr VFR bei Tag zugelassen.

- Masse und Schwerpunkt befanden sich innerhalb der vorgeschriebenen Grenzen.

- Die Zelle wurde am 27.1.97 beim Stand von 2716 Betriebsstunden überholt. Der Motor
erfuhr am 9.11.85 eine Generalrevision, wurde anschliessend konserviert und am 8.11.96
in bezug auf Langzeitschäden kontrolliert. Am 25.1.97 fand ein Prüflauf statt und am
7.6.97, nach 25 Betriebsstunden seit Einbau, wurde ein Oelwechsel durchgeführt.

- Die Besichtigung des Flugzeuges zwei Tage nach dem Unfall ergab keine Hinweise auf
vorbestandene Schäden, die zum Unfall hätten beitragen können. Das Treibstoffsystem
enthielt noch Benzin; Verunreinigungen oder Wasser im Filtergehäuse konnten nicht
festgestellt werden. Das Bild der Zündkerzen wies auf eine normale Verbrennung hin.

- Die beiden Magnete wurden einem Prüflauf unterzogen, sie zeigten bei verschiedenen
Temperaturen und Drehzahlen ein einwandfreies Verhalten.

- Der Vergaser vom Typ Stromberg wurde, soweit es der Zerstörungsgrad erlaubte, auf
Funktionstüchtigkeit hin untersucht und in Ordnung befunden. Der Benzinfilter war
sauber und in gutem Zustand.
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- Wetter: Leicht bewölkt, Sicht über 10 km, Wind 50 Grad, um 4 kt, Spitzen bis 8 kt.
Temperatur/Taupunkt am Boden 26/16 Grad. In einer Höhe von 1000 m/M lag die
Temperatur bei ca. 18 Grad und der Taupunkt bei ca. 10 Grad.

BEURTEILUNG

Nach der Triebwerkstörung hat der Pilot in einem schwierigen Gelände und mit wenig
Höhenreserve die praktisch einzige Möglichkeit einer Notlandung ausgeschöpft und einen relativ
flachen Abschnitt in einem Tal angesteuert. Die Notlandung misslang, weil das Flugzeug früher
als beabsichtigt auf einer vorgelagerten Erhöhung der Hügelkette Bodenberührung in einem
Getreidefeld bekam.

Das Muster weist, gemäss Erkundigungen bei den wenigen noch im Betrieb stehenden Einheiten
in der Schweiz, mit dieser Motorenversion ein empfindliches Verhalten in bezug auf
Vergaservereisung auf. Es wurden beispielsweise von einem Piloten bereits beim Rollen unter
sommerlichen Temperaturen Vereisungen festgestellt, die zum Motorenstillstand geführt haben.
Ein anderer Pilot hat beobachtet, dass 30 Sekunden bis 1 Minute vom ersten Anzeichen eines
Stotterns bis zum Abstellen des Triebwerks verstrichen. Der Vergaser vom Typ Stromberg soll
sich in dieser Beziehung gegenüber andern Typen noch ausgeprägter verhalten. Unter den
herrschenden atmosphärischen Bedingungen kann Vergaservereisung auftreten, sofern der Motor
mit einer reduzierten Leistung betrieben und die Vergaservorwärmung nicht frühzeitig genug
betätigt wird.

Mit grosser Wahrscheinlichkeit hat der Pilot eine beginnende Vergaservereisung nicht
rechtzeitig erkannt, sodass sich in der Folge eine Motorpanne einstellen konnte. Andere
technische oder operationelle Gründe für die Triebwerkstörung konnten nicht ermittelt werden.

URSACHE

Der Unfall ist zurückzuführen auf:

- Eine Notlandung als Folge einer Motorpanne, wahrscheinlich ausgelöst durch
Vergaservereisung.

Bern, 6. März 1998 Büro für Flugunfalluntersuchungen










